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Vorwort

Vorwort

Die Mongolei ist kein Land, das sich strate-
gische Mehrdeutigkeit leisten kann. Einge-
schlossen zwischen Russland und China ver-

fügt sie weder über einen Zugang zum Meer noch 
über eine regionale Allianz oder einen mächtigen 
Verbündeten in sicherer Entfernung. Jede bedeu-
tende wirtscha�liche Entscheidung, etwa wie Mi-
neralexporte bepreist werden, wie Staatsschulden 
strukturiert werden oder wie ausländische Investi-
tionen angezogen werden können, ohne die souve-
räne Kontrolle zu verlieren, wird im Schatten zweier 
Nachbarn getro�en, auf die der überwiegende Teil 
des mongolischen Außenhandels entfällt. Ich weiß 
das nicht als Beobachter, sondern als jemand, der an 
dem Tisch saß, an dem diese Entscheidungen getrof-
fen wurden.

Während meiner Zeit als Finanzminister der 
Mongolei habe ich gelernt, dass Geopolitik kein 
Beiwerk der Wirtscha�spolitik ist. Sie ist ihr Kern. 
Wenn man einen Bergbauvertrag verhandelt, 
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verhandelt man zugleich über die Beziehung der 
Mongolei zu Peking oder Moskau. Wenn man Staats-
schulden strukturiert, entscheidet man gleichzeitig 
darüber, wie viel Ein�uss Moskau oder chinesische 
Staatsbanken auf die kün�igen Entscheidungen der 
eigenen Regierung haben werden. Der Spielraum für 
Fehler ist gering. Die Folgen von Fehlkalkulationen 
sind nicht nur �nanzieller Natur. Sie sind politisch 
und sie sind dauerha�. Dies ist die Realität, die Bat-
tumur Batsuuri in diesem Buch einfängt. Was seinen 
Bericht wertvoll macht, ist nicht allein die Beschrei-
bung der geopolitischen Lage der Mongolei, denn 
diese ist auf jeder Landkarte sichtbar. Wertvoll ist 
die Erklärung der Logik, nach der ein kleiner Staat 
in dieser Lage überlebt und manövriert. Das Buch 
zeigt, wie institutionelle Widerstandsfähigkeit auf-
gebaut wird, wie asymmetrische Abhängigkeiten 
bewältigt werden und wie versucht wird, geogra�-
sche Zwänge durch die sogenannte Politik des drit-
ten Nachbarn in eine Form strategischen Ein�usses 
zu verwandeln. Dies sind keine Fragen, die nur die 
Mongolei betre�en. Es sind Fragen, mit denen jeder 
rohsto�reiche und geogra�sch eingeschränkte Staat 
konfrontiert ist, der seine Souveränität in Echtzeit 
verhandeln muss, mit begrenztem Ein�uss und ho-
hem Einsatz. Gerade deshalb ist der mongolische Fall 
besonders aufschlussreich. Die strukturellen Zwänge 
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sind sichtbar und die Entscheidungen haben unmit-
telbare und weitreichende Folgen.

Dass dieses Buch auf Deutsch geschrieben und an 
ein europäisches Publikum gerichtet ist, hat Bedeu-
tung. Europa neigt dazu, den geopolitischen Wettbe-
werb der Großmächte als etwas wahrzunehmen, das 
anderswo statt�ndet, in Schlagzeilen oder in abstrak-
ten Analysen. Die Mongolei zeigt, wie diese Realität 
von innen aussieht. Sie zeigt die �skalischen Abwä-
gungen, den institutionellen Druck und den tägli-
chen Kampf um die Wahrung der Unabhängigkeit 
ohne den Luxus räumlicher Distanz. Europäische 
Entscheidungsträger und Leser, die die strukturellen 
Dynamiken einer multipolaren Welt verstehen wol-
len, werden in diesem Buch eine Fallstudie �nden, 
die zugleich konkret und von weitreichender Bedeu-
tung ist. Battumur Batsuuri hat einen ernstha�en 
und notwendigen Bericht vorgelegt. Ich empfehle 
dieses Buch nachdrücklich.

Bayartsogt Sangajav
Finanzminister der Mongolei (2008-2012)
Chef des Kabinettsrats (Leiter der Regierungsgeschä�s-
stelle, 2004-2006, 2014-2016)
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Einleitung – Über ein unbekanntes Land

Einleitung – 
Über ein unbekanntes Land

Wenn man im Ausland „Mongolei“ sagt, pas-
siert meist Folgendes: Die Augenbrauen 
gehen hoch, der Blick wird neugierig und 

jemand sagt: „Ah ja … Dschingis Khan?“ Und das 
war es dann meistens auch schon. Wer Rockmusik 
hört, kennt vielleicht �e HU und wer sich für E-
Sport interessiert, dem sagt „�e MongolZ“ etwas. 
Der Rest erinnert sich vielleicht an eine ZDF-Do-
kumentation:1 ein Nomade auf einem Hügel, Wind 
in der Steppe, ein Ziegenbock im Hintergrund. Die 
Natur ist atemberaubend. Aber Wildnis ist kein Frei-
zeitpark. Sie frisst dich, wenn du sie unterschätzt.

Auf 1,5 Millionen Quadratkilometern leben nur 
3,5 Millionen Menschen. Die Häl�e davon in Ula-
anbaatar, der kältesten Hauptstadt der Welt.2 Meine 
Stadt. Hier bin ich geboren, hier ging ich zur Schule. 
Wie viele andere Kinder verbrachte ich jeden Som-
mer in der Steppe. In meinem Fall bei meinem Onkel, 
zwischen Pferden, Staub und Fluss. Und gleichzeitig: 
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Nintendo 64, Backstreet Boys, Michael Jordan. Eine 
seltsame Mischung aus Jurte3 und MTV. Unsere 
Großeltern zogen mit den Herden durchs Land. Un-
sere Eltern waren die erste Generation, die an der 
Universität studierte. Und wir? Wir dur�en im Wes-
ten studieren und dabei verstehen, was Leben in un-
serem eigenen Land bedeutet.

Über die Geschichte und Naturlandscha� der 
Mongolei ist viel geschrieben worden. Es gibt zahl-
reiche Bücher und Dokumentationen über Dschingis 
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Khan oder Reiseberichte über die Weite der Steppe. 
Doch über die Mongolei der Gegenwart, über ihre 
aktuelle politische und wirtscha�liche Situation, ihre 
Menschen und das alltägliche Leben weiß die Au-
ßenwelt vergleichsweise wenig. Für viele ist unklar, 
wie dieses Land heute eigentlich funktioniert. Das 
ist verständlich: Die Mongolei steht nicht im sel-
ben Fokus der Weltö�entlichkeit wie globale Player, 
über die man schon aus Notwendigkeit vieles wissen 
muss. Doch gerade aus dieser weniger bekannten 
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Gesellscha� könnte etwas Wesentliches kommen 
und genau darüber habe ich dieses Buch geschrie-
ben. Denn nicht nur das Klima verlangt in der Mon-
golei Härte, auch die geopolitische Lage. Das Land 
liegt zwischen zwei Riesen: China und Russland. 
Zwei Systeme, zwei Temperamente, zwei Strategien. 
Daher könnten drei mögliche Umbrüche die Mongo-
lei in den kommenden Jahren besonders prägen: die 
Zeit nach Putin, die Zeit nach Xi und eine mögliche 
Nachfolgekrise des Dalai Lama.

Acht Jahre Studium, Arbeit und Leben in Deutsch-
land haben mir mehr als Bildung geschenkt. Sie ha-
ben mir einen zweiten Blick gegeben: von außen auf 
das, was mir vertraut war. Der Gedanke, dieses Buch 
zu schreiben, begleitet mich seit dieser Zeit. Als Po-
litiker und später als Berater des Ministers für Wirt-
scha� und Entwicklung habe ich mein Land auch 
von innen kennengelernt: aus Akten, aus Ausschuss-
sitzungen und aus Gesprächen hinter verschlossenen 
Türen, dort, wo Entscheidungen getro�en und o� 
wieder zurückgenommen werden. Mit meiner Er-
fahrung aus zwei Welten richte ich den Blick auf die 
Gegenwart der Mongolei. Auf das Leben zwischen 
Russland und China, zwischen Tradition und Mo-
derne, zwischen Steppe und Parlament. Ich schaue 
auf die gesellscha�lichen, politischen und wirtscha�-
lichen Verhältnisse unserer Zeit, ihre historischen 
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Prägungen und die Entwicklungspfade, die sich da-
raus ö�nen oder verschließen. Es geht um die funda-
mentale Frage, wie wir als Gesellscha� bestehen und 
uns als Land weiterentwickeln wollen. Das betri� 
keineswegs nur die Mongolei. Meine Antworten und 
Ideen könnten dabei weit über unsere Grenzen hin-
aus Relevanz besitzen, denn viele Länder des Globa-
len Südens be�nden sich in einer ähnlichen Situation.

Es bedarf einer neuen Form des Wissensaustau-
sches: weg von der Einbahnstraße, in der Ideen aus-
schließlich vom Globalen Norden in den Globalen 
Süden �ießen. Durch Impulse aus dem Globalen 
Süden für den Globalen Norden und Süden können 
neue Wege eingeschlagen werden. Gefragt sind Lö-
sungen, die aus der Erfahrung von Geopolitik, Sys-
tembruch und dem tastenden Suchen nach Identität 
geboren wurden.

Ich ho�e, mit diesem Buch nicht nur einen unge-
schminkten und di�erenzierten Blick auf mein eige-
nes Land zu ermöglichen. Ich möchte damit einen 
Beitrag zu einer generellen entwicklungspolitischen 
Debatte leisten. Es geht um die Frage, wie Länder des 
Globalen Südens eine Entwicklung aus sich selbst he-
raus anstoßen können und wo sie ansetzen können, 
um dafür ein gesundes Fundament zu scha�en. Denn 
für mich steht fest: Wir müssen unseren eigenen Weg 
gehen.
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